Abonnementspreis für Lodz: 
Jährlich 8 NEL, halb. 4 Rbl., viertel. 2 Rbl. pränumerando. 


Bär Auswärtige u mit Pollverſendung: | 


Jährlich 9 Rbl. 30 Kop., halbjährlich 4 bl. 70 Kop., 
vierteljährlich 2 Rbl. 35 Kop. pränumerando. 


Preis eines Exemplar 5 Kop. 


22s. 


Boe 
FConcerthaus. 
PS Sonntag, den 29. Dezember 1889: 0 


Einziges 


der Hofopernsängerin Frl. 


Raphaela Pattini 
und Frl. 


Gabriella Wietrowetz. 
Billets zu fs. 3, 2,50, 2, 
1,50 und I und je 10 Kop. für 
NJ die Armen sind in der Buch- 


Sl. Pelersburg. 


— Die Datſchenbeſißer und Einwoh⸗ 
ner von Murino, großes Dorf hinter dem 
Forſtkorps, 14 Werft von Petersburg ent 
fernt, ſuchen ſeit zwei J. hren bereits, wie 
die „Hon. Bp.“ meldet, bet der Obrigkeit 
vergebens um die Schließung der Brannt⸗ 
weinſtuben in ihrem Dorf nach. Die Kreis⸗ 
Behörde für den Getränkehandel entſcheidet 
die Geſuche der Biltſteller bejahend, die 
Gouvernemente⸗Behörden aber heben dieſe 
Beſchlüſſe wieder auf, da ſie angeblich nicht 
genügend motivirt ſeien. Indeſſen war Muri⸗ 
no bis 1886, wo es noch keine Branntwein⸗ 
ſtuben hatte, im Sommer ſtets dicht von 


SMannıkripte werden uicht jura getekt. 
Redaktionz⸗Sprechſtunde von 9— 12 Uhr Vormittags. 


nung von ſechs Trink⸗Lokalen, von welchen 
2 bis zum frühen Morgen handeln, hat 
Murino in 3 Jahren eine Schuldenlaſt 
von ca. 10,000 Rbl. an nichtgeleifteten 
Abgaben anwachſen ſehen. Außerdem hat 
es dank dem durch den Branntwein veran⸗ 
laßten Unfug, der zur Tagesordnung gewor⸗ 
den iſt, die meiſten Datſchenbewohner eins 
gebüßt. Die armen Datſchenbeſitzer haben 
beſchloſſen, direkt beim St. Petersburger 
Gouverneur um Schließung der Braunt⸗ 
weinbuden zu petitioniren. 

Reval. Zur Frage von den Majoraten 
begegnen wir in der „Rev. 31g.“ Ausfüh⸗ 
run zen, die von allgemeinerem Intereſſe find. 
Der Korreſpondent ſchreibt: 

„Das Projekt der Errichtung von 
Majoraten in den inneren Gouvernements 
des Reichs, worlber wir jüngft berichtet 
haben, richtet die Aufmerkſamkelt auf eine 
eſgenthümliche Art fidelkommiſſariſch gebun⸗ 
denen Grundbeſitzes, wie er bereits hier 
beſteht. Nachdem ſchon Peter der Große den 
bekanntlich mißglückten Verſuch zur Einbür⸗ 
gerung der Inftitution der Majoratsgüter 
gemacht hatte, ward durch das Geſetz vom 
16. Juli 1845 geſtattet, im Beſitze von 
Edelleuten befindliche Güter in elner Welſe 
in Betreff der Erbfolge zu binden, die dem 
Natſonalcharakter und den Anſchauungen 
weniger als die der ſtrengen Majoratsnach⸗ 
ſolge mit Ausſchluß der anderen Erben und 
insbeſondere mit Ausſchluß der welblichen 
Nachſolge wlderſpricht. Dieſe jo gebundenen 
Güter erhielten die Bezeichnung „Zauonb nun 
unbnia“. Gebunden iſt folch' ein Grund⸗ 
beſitz elnerſeits in ſowelt, als er auf einen 
Erben übergeht, falls nicht fein Nechtsvor- 
Hänger im Beſitze von mehreren, als bes 
ſondere Einheiten gebundenen Gittern ge⸗ 
weſen iſt, in dieſem Falle treten fo viel 


Datſchenbewohnern beſetzt und erfreute ſich] Erben an, als ſolche Güter vorhanden find, 


In | feine willen, 
4 Roman 


germine Arankenſtein. 


(23. Fortſetzung). 


Er ließ ihn ſoglelch bitten einzutreten ; 
und erhob ſich mit großer Höflichkeit, als 
Hal in feinem Arbeitszimmer erſchlen; er 


war ein großer, ſchöner Mann mit geiſt⸗ 


vollen Zügen. 


Haben Sie mich vergeſſen, Bradley?“ 
tief er dem Eintretenden entgegev. 

Hal erſchrak; dann erkannte er einen 
ſelner ehemaligen Lehrer in dem Direktor. 
Ich erinnerte mich ſoſort Ihres Nas 
mens,“ ſagte der Direltor freundlich. „Ich 
habe das Lehramt aufgegeben; ein alter 
Oakel hinterließ mir ein Vermögen, das ſetzte 
mich in Stand, meinem Lieblingsberufe zu 
leben. Meine Unternehmungen gelangen 
über alles Erwarten und die Zeit der kärg⸗ 
lichen Mittel und widerſpenſtigen Schüler 
liegt nun weit hinter mir. Aber Sie waren 
nlemals widerſpenſtig, Bradley. Ich wüßte 
nicht, daß mir irgend eln anderes Wieder⸗ 
ſehen lieber geweſen wäre. Und nun ſagen 
Sie mir, womit ich Ihnen dienen kann. 
Miß Morton's Erbe wird wohl kaum Schau⸗ 
ſpieler werden wollen?“ 

„Ich bin nicht Miß Morton's Erbe,“ 
ſagte Hal haſlig. „Ich war drei Jahre in 
Afrika, wo ich mir ein Vermögen erworben 


habe und bin erſt geſtern Abends nach Lon⸗ 
don zurllckgekehrt.“ 

„Nun und jetzt? —“ 

Zur größten Beſtürzung des Theater⸗ 
direktors ließ der Andere bei dieſer Frage 
das Haupt auf die Bruſt ſinken und brach 
in ein erſticktes Schluchzen aus. 

„Aber mein Lieber, was iſt Ihnen? 
Sprechen Sie! Wie kann ich Ihnen helfen? 
Hier trinken Sie; das wird Sie beleben.“ 

Er reichte ſeinem Beſuche ein Glas 
Wein, dleſer trank davon, beruhigte ſich und 
ſuhr ſort: 

„Ich hatte Glück in Afrlka und kehrte 
als reicher Mann zurüd, um Frau und 
Kind wiederzuſehen. Schon auf der Schwelle 
ihrer Wohnung widerfuhr mir dle erſte 
Unannehmlichkeit — die alte Dienerin hielt 
mich für einen Geiſt. Das war kein freund⸗ 
licher Empfang, aber es ſollte noch ſchlimmer 
kommen. Ich hatte ſie kaum davon über⸗ 
zeugt, daß ich kein Geſpenſt ſei, als fie mir 
mittheilte, daß meine Frau vor wenigen 
Wochen, während ich die Ueberfahrt zu ihr 
machte, geſtorben war! Die Frau, die ich 
mehr als mein Leben liebte, hatte ihren 


letzten Seufzer ausgehaucht.“ 


Mr. Gordon drückte ihm in ſtummer 
Theilnahme die Hand. 

„Ich muß mich kurz faſſen,“ ſagte der 
jüngere Mann, „ich will Ihre koſtbare Zeit 


‚richt zu lange in Anſpruch nehmen.“ 


„Meine Zeit gehört heute Vormittags 
Ihnen. Ich wünjchte nur, daß ich Ihnen 
helfen könnte. Das iſt ein ſurchtbarer 
Schlag für Sie.“ 

„Ja; und mir iſt nur ein Troſt ges 
blieben und nur Sie können mir ihn geben!“ 


Erſchelnt 6 Mal wöchentlich. | 


Redaktion und Expedition: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13, | 


des beiten Wohlſtandes, jetzt, nach Gröffe 


—— 
Juſortions gebühr: * 


Für die Petitzelle oder deren Raum 6 op., 


für Reklamen 15 Kop. 


Im Wußlande uberniamt Infertiontauftrüge 
Hassonstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königöberg ./ P. over 


deren Filialen. 


In Warſchau: Rajehman & Frendler, Senatorbla 18. 


Das männliche Geſchlecht iſt freilich bevor⸗ 
zugt, aber nur in derſelben Linie, d. h. die 
Tochter refp. Großtochter ꝛc. geht dem Vaters⸗ 
bruder vor. Demnach ließen ſich dieſe 
Gſuer nicht einmal Geſchlechtsgüter rennen, 
denn ſie ſind nicht an das betreffende adelige 
Geſchlecht des Stifters gebunden, ſondern 
nur an die Familie im weiteren, landläufi⸗ 
gen Sinne: ein Glled derſelben in der Nach; 
ſolge der näheren Blutverwandiſchaft ſoll 
Ölonomifch geſichert werden — das iſt der 
Gedanke dieſer Inſtitutlon. 

Die Übrigen Erben ſind übrigens nicht von 
der Erbſchaſt am gebundenen Grundbeſitz 
ausgeſchloſſen: die Wittwe, reſp. der Wittwer, 
falls die verſtorbene Frau Beſitzerin des be⸗ 
treffenden Gutes war, erhält lebenslänglich 
% der Reineinnahme, die übrigen Kinder, 
d. h. außer dem Haupterben, eln eventuell 
durch Beleihung des Gutes zu ſchaffendes 
Kapital im Betrage der zweijährigen Nein⸗ 
einnahme des Gutes. — Alles das tritt 
aber nur in Kraſt, wenn nicht aus anderem 
Vermögen des Erblaſſers dleſe Erben „bin, 
reichend ſichergeſtellt“ werden können. Bes 
bunden iſt ſolch' ein Grundbeſitz noch darin, 
daß er nicht veräußert, auch nicht, mit Aus⸗ 
nahme außerordentlicher im Geſetz bezeichneter 
Fälle verſchuldet werden kann. Ein Gut, 
das gebunden werden ſoll, muß mindeſtens 
10,000 Deſſiatinen und nicht mehr als 100,000 
Deſſjatinen umſaſſen oder eine, nach zehn⸗ 
jährigem Durchſchnitt berechnete Relneinnahme 
von nicht weniger als 12,000 Nbl. und 
nicht mehr als 200,000 Rbl. erreichen. 
Letzterer Einnahmeertrag kann übrigens in dem 
Falle übertroffen werden, wenn dleſes Plus 
aus Fabrlketabliſſements, die ſich auf dem 
Gut befinden, fließt. Auch können mehrere 
Güter zu einer Einhelt gebunden werden, 
wie auch mehrere Güter als mehrere ſolcher 
Elnheiten beſtellt werden, d. h. dle tiefer 
Anzahl entſprechenden Erben treten an. 


Der Direktor machte eine fragende 
Bewegung. 

„Ich kann nicht errathen, wieſo ich 
Ihnen helfen köante: aber ſeſen Sie meines 
guten Willens verſichert.“ 

„Meine Frau hatte nur eine Freundin, 
Sie ſtarb fern von all' ihren Angehörigen 
in den Armen dieſer Freundin. Dieſer 
Frau werde ich mein ganzes Leben lang 
ſehr viel Dank ſchulden, Mr. Gordon; 
aber abgeſehen von alledem wäre es mir 
ein großer Troſt, aus ihrem Munde Alles 
über die letzten Stunden melner armen 
Kathleen zu hören.“ 

„Natürlich; und Sie glauben, daß ich 
ſie finden köante? Sie muß wirklich ein 
ſeltenes Geſchöpf ſein.“ 

„Ein Engel an Mitgefühl. Sie iſt 
bei Ihnen engagirt, Ich möchte, daß Sie 
mir ihre Adreſſe geben.“ 

Der Direktor ſtarrte ihn verwun⸗ 
dert an. 

„Ich wüßte keine Dame aus meiner 
Geſellſchaft, welche die Freundin Ihrer Frau 
geweſen ſein könnte. Ich habe einige wun⸗ 
derſchöne Mädchen engaglrt, aber ich glaube 
nicht, daß Eine unter Ihnen im Stande 
wäre, auſopfernde Freundſchaft zu üben.“ 

„Ich bin überzeugt, daß fie bei Ihnen 
engagirt iſt.“ 

„Wle heißt ſie?“ 

„Roſamunde Leſtrange.“ . 

Der Bleiſtiſt, mit welchem der Direktor 
ſpielte, entſank feinen Fingern und fiel zu 
Boden. 

„Miß Leſtrange!“ rief er aus. 

„O, Sie werden mich nicht zurück⸗ 
weiſen! Sie werden Mitleid mit mir haben 
und mir ſagen, wo ſie iſt!“ 


Durch Erbihaft an Einen ſallende geſonderte 
gebundene Güter zerfallen wieder nach deſſen 
Tode unter ſeine Erben. Das wären dle 
wichtigeren Beſtimmungen dieſer elgenthüm⸗ 
lichen Inſtitutlon. Ungeachtet deſſen, daß 
ſie berelts fait eln Halbjahrhundert Im 
Geſetz beſteht, ſollen nur etwa 75 Güter 
reſp. Güterkomplexe unter dieſem Nechte 
ſiehen. Alle Anzeichen ſprechen dafür, 
daß es nicht die vlelerlel Scherereien ‚find, 
die mit der Inanſpruchnahme dieſes 
Rechtes verbunden ſind, welche den 
ruſſiſchen Adel vor dieſer Form der Gis 
cherſtellung ihrer Familien abgehalten hat, 
ſondern im Allgemelnen die Abneigung vor 
derartigen Beſchränkungen. Immerhin wa⸗ 
gen wir nicht in Abrede zu ſtellen, daß eine 
Reformation dieſer Inflitution, insbeſondere 
in der Richtung, daß durch die männliche 
Descendenz der Charakter des Geſchlechts⸗ 
guts mehr gewahrt wird, ihr nicht ‚etwa 
neues Leben elnflößen könnte. Eine beſon⸗ 
dere Art, wirklicher, auch ſo im Geſetz Dr» 
zeſchneter Maſorate beſtehen in den weſtlichen 
Gouvernements, dle aus verliehenen Gütern 
hergeſtellt find, Dieſe find ganz nach weſt⸗ 
eutopälſchem und baltiſchem Muſter gebildet: 
nur männliches Nacfolgerecht, jedoch mlt 
der alleinigen Ausnahme, daß dle Tochter 
des erſten Maſoratsherrn, dem daſſelbe ver⸗ 
liehen, beim Mangel von Söhnen erbbe⸗ 
rechtigt iſt; das Gut geht in vollem Be⸗ 
ſtande mit allen wirthſchaftiſchen Einrichtun⸗ 
gen auf den einen Nachfolger über; bel der 
Erbiheſlung ſonſiſgen Nachlaſſes hat der 
Majoralserbe das volle Necht, d. h. das 
Malorat mit ſelnem Werth wird dabei nicht 
in Berechnung gezogen. Stirbt das Geſchlecht 
in männlicher Linle aus, ſo fällt das Ma⸗ 
jorat an die Krone.“ wer 
Czenſtochau. Das Fabriksgebäude ber 
Kammgarnſpinnerel, welche dle Herren Matte, 
Melllaſux, Gaulteug & Delaontre in Czen⸗ 


S 
„Ich will Ihnen ſagen, wo ſie bis zum 
vergangenen Sonnabend war. An dleſem 
Tage hat Miß Leſtrange meine Geſellſchaſt 
verlaſſen.“ 0 
Hal ſtarrte ihn mit belſplelloſer Be, 
ae 605 nd Ste 91 05 
x abe an ihre Adreſſe geſchickt; 
aber dort hieß es, daß fie Hat 25 
„Ich dachte, daß fie verrelſen würde. 
6 K Sie müſſen doch wiſſen, wo 
e N 1 eln 
„Wenn ſie die Abſicht hätte, zur Bühne 
zurückzukehren, hätte fie mir ihre Adreſſe 
gegeben; aber fie ift ſehr ſchön, und es war 
das Gerücht verbreitet, daß ſie ſich verhel⸗ 
rathen werde. Roſamunde Leſtrange halte 
mehr Verehrer, als ich Ihnen ſagen kann. 
Ich bin überzeugt, daß fie mein Engage⸗ 
ment verließ, um zu heirathen; doch wen, 
das kann ich nicht ſagen.“ ci i 
„Und ich kann fie alſo nicht finden 2⸗ 
„Sie iſt zu ſchön, um lange in Ver⸗ 
borgenhelt zu bleiben. Sie it das ſchöͤnſte 
Weib, das ich jemals ſah und bis ich Ihre 
Geſchichte hörte, hätte ich ſie auch für die 
herzloſeſte ihres Geſchlechtes gehalten. Ich 
1 froh zu finden, daß ich mich getäuſcht 
abe.“ 
„Sie kann unmöglich: herzlos fein.” 
„Sie ſchlen es; Jedermann hler wird 
Ihnen daſſelbe ſagen. Someit wir ſie kennen 
lernten, nahmen ihre Gedanken bei ihr ſelbſt 
Anfang und Ende.“ 
„Sie war meiner Frau eine Schweſter.“ 
„Wirklich?“ g 8 5 
„Sa; fie fand ihr bei in Krankhelt 
nud Tod.“ 
„Vellelcht habe ich ein Vorurthell gegen 
fie. Ich konnte fie. nämlich nie lelden . 


ſtochau errichten, wird ein Parterrebau mit 
Oberlicht ſein und elnen Naum von 1000 
Quadratklaftern einnehmen. Bei der Fabrik 
werden auch Famillenhäuſer erbaut und find 
die Baukoſten für das nächſte Jahr auf 
300,000 Rbl. veranſchlagt. Im Jahre 
1891 ſoll ein zweites gleich großes Gebäude 
errichtet werden. Sämmtliche Baupläne 
liefert dem „Kur. Warsz.“ zufolge eln 
Warſchauer Baumeiſter. 


Ausländische Dadrichlen 


— Die republikanſſche Mehrheit im 
franzöſiſchen Abgeordnetenhauſe 
fährt fort, die Mandate der boulangiſtiſchen 
Abgeordneten zu vernichten. Sie hat auf 
dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege 


wiederum einen aus dem Tempel getrieben, 


einen der Edelſten aus der Nobelgarde 
Boulanger's, den Abgeordneten Francis 
Laur, der nun bereit das fünfte oder ſechſte 
Opfer dieſes Reinigungswerks iſt. Er hatte 
in Neullly, der weſtlichen Vorſtadt von 
Paris, den proteſtleriſchen Maulhelden Ans 
toine, den vormallgen deutſchen Reichsta ze⸗ 
abgeordneten, mit einer Ueberzahl von 2400 
Stimmen geſchlagen. Im Kampfe ging es 
emlich wild her. Die belden Gegner be 
ſchlmpften ſich in den Verſammlungen und 
in ihren Aufrufen in wüftefter Welſe: Verräther, 
Preußenknecht, Judas, Deſerteur, Schuſt, 
Wilſon, das waren gewöhnliche Worte, 
welche die belden Herren einander an bie 
Köpfe warfen. Nebenbei floß auch Blut in 
einigen Straßenkämpfen. Die Kammer ſah 
das Unrecht nur auf Seiten des Bou⸗ 
langiſten. Ein Aufruf, der von einigen 
Elfäſſern gegen Antoine erlaſſen worden 
war und in feinen Anklagen gegen den 
Metzer Thlerarzt offenbar zu welt ging, vers 
ſetzte die Republikaner vollends in Ent⸗ 
rüftung. So wurde Laur's Wahl mit 304 
gegen 198 Stimmen für ungiltig erklärt. 
Beſonders klug war dleſer Streich der 
Majorität wohl nicht. Selbſt wenn Laur 
und feine Gefährten nicht wieder in die 
Kammer gewählt werden, glebt der neueröff⸗ 
nete Wahlkampf den Boulanglſten doch 
Gelegenheit zu neuer Wühlerei und zur 
Wlederholung von "Schaufpielen, die man 
im Intereſſe der Republik lleber hätte ver⸗ 
melden ſollen. Die Boulanglſten verlleren 
keine Zelt, um ihre Agltation in's Werk zu 
ſehen. Am Sonnabend, um 9 Uhr Abends, 
hielten fie auf dem Tanzboden der ſogenann⸗ 
ten „Kuchenmühle“ ihre erſte Verſammlung 
zum Proteſt gegen die Beſtätigung der 
Joffrin'ſchen I auf dem Montmartre 
ab. Das ganze Nationalkomitee ſollte dabei 
erſcheinen. Derouldbe, Lalſant und Laur 
wollten reden. So wird die Gährung unter⸗ 
halten, während der größte Theil der Fran⸗ 
zoſen offenbar nichts Beſſeres wünſcht, als 
Ruhe. Der Genuß derſelben wird ihnen 
aber elnſtwellen noch nicht zu Thell werden. 
Denn da dle Erſatzwahlen für die vernſch⸗ 
teten Mandate bevorſtehen, ſo wird der 
Wahlkampf der Boulanglſten alsbald von 
Neuem dle Leldenſchaften gegeneinander treiben. 
Die oben gemeldeten Verſammlungen ſind 


- 


„Warum nicht.“ 
„Sie war von 
geben. She kam ohne Empfehlung zu mir. 


Wieſo fie hereingelangte, iſt mir bis heute 


nit aufgeklärt worden, aber eines Tages 
fand ich fie bier im Zimmer, und fie bat, 


ich möchte fie engagiren. Sle war fo reizend, 


daß ich wußte, es könnte mir kelnen Schaden 
bringen, fie zu engaglren, auch wenn fie 
niemals im Stande geweſen wäre, eine Rolle 
zu erlernen. Sie kam und eroberte das 
Publikum im Sturm. In drei Monaten 
war fie mein beliebteſtes Mitglied." 

„Aber warum konnten Sie fie nſcht 
leiden?" 
Ich haſſe jede Helmllchkelt!“ 

„Gab es denn eine ſolche bei ihr?“ 

„Ja. Sie war mehr als zwei Jahre 
bier, In der ganzen Zeit ſpielte fie mit 
keinem Worte u ihre Vergangenheit an, 
befreundere fie ſich mit Niemandem von der 
ganzen Geſellſchaft. Ich glaube nicht, daß 
fie jemals ein Wort an Jemanden elchtete, 
das nicht unbedingt nothwendig war. 
Nacht etwa, daß fie die Anderen verachtete; 
fie. hatte einfach nichts von ihnen zu gewins 
nen, deshalb ſcheerte ſie ſich nicht um ſie.“ 

„Sie war vielleicht ſchüchtern.“ 

„Schüchtern! Sie brach Männerherzen 
mit einer ganz ſeltenen Gewandtheit. 
Schüchtern! Ich ſage Ihnen, fie hatte kei: 
nen Funken Gefühl. Sie fehlen außer der 
Bühne überhaupt gar keine Empfindung zu 
kennen.“ 

„Waren Sie auf keinem guten Fuße 
mit ihr!?“ 

„Ich hatte nie den geringſten Verdruß 
mit ihr. Sie hielt alle im Kontrakte geſtellten 
Bedingungen getreullich ein; es war ſehr leicht, 


N mit ihr auszukommen. Manche Schaufpiele 
einem Gehelmniſſe um 


die Vor boten dieſer Kämpfe. Schon am 
12. und 26. Jaruar ſoll von Neuem ge⸗ 
wählt werden. 

Die Influenza wüthet auch im Schooße 
der Reglerungs⸗ und Miniſterialkörper. Nicht 
weniger als 5 Miniſter liegen an ihr dar⸗ 
nieder. 


Tnneshronik, 


— Wie alljährlich, jo haben wir auch 
heut wieder über mehrere Weihnachts beſchee⸗ 
rungen zu berichten, welche verſchiedene 
Wohlthaͤter der Armen arrangirt haben. 
So fand beiſpielsweiſe am Sonntag in der 
neuen Sakriſtei der Trinitatiskirche, welche 
vorher von Herrn Paſtor Rondthaler ein⸗ 
geweſht wurde, eine Beſcheerung für dle 
Zöglinge des evaageliſchen Walſenhauſes und 
ungefähr ſechszig arme Familien ſtatt. Nach⸗ 
dem der Kirchengeſangverein einen Weihnachts 
geſang aufgeführt hatte, hielt Herr Paſtor 
Rondthaler eine auf das Feſt bezügliche 
Nede, worauf dle Beſchenkung erfolgte. Die 
Geſchenke beſtanden in Kleidungeſlücken, 
Schuhwaaren, Spielſachen ꝛc. und verſchie⸗ 
denen anderen Gegenſtände, welche die Freunde 
der Armen und Walfen in reichem Maße 
geſpendet hatten. — Eine ähnliche Feier 
wurde privatim von den Damen der plerten 
Bezirks⸗Commiſſion des Wohlthätigkeltsver⸗ 
eins an demſelben Tage im Paradlieſe vers 
anſtaltet. Diejelben waren durch freiwillige 
Beiträge und Gaben in den Stand geſetzt 
worden, ungefähr 80 Familien mit Klei⸗ 
dungeſtücken und anderen nützlichen Sachen, 
Sttlezel u. ſ. w. zu erfreuen. — In Widzew 
war ebenfalls am Sonntag für 125 Schüler 
der Fabriksſchule und 80 minderjährige 
Arbeiter der Herren Helnzel & Kunitzer der 
Weihnachtstiſch hergerichtet und wurden die⸗ 
ſelben wie in den Vorfahren mit allerhand 
Sachen beſchenkt. 

— Ein armer Rekrut beſtohlen. 
Geſtern früh um 9 Uhr entwendete ein 
bekannter Died, Namens A. G. einem ar⸗ 
men Rekruten 5 Rbl., welchen Betrag dem⸗ 
ſelben ſeine Verwandten als Zehrpfennig mit 
auf die Reiſe gegeben hatten. Der Beſlohlene 
bemerkte jedoch den Diebſtahl rechtzeitig, 
lagte mit ‚einigen Kameraden dem frechen 
Spitzbuben nach und erwiſchte ihn auch in 
der Zachodniaſtraße. Hier hlelten denn nun 
die braven Va terlandsvertheidiger Gericht 
über den Frevler und brachten ihm die Be⸗ 
griffe zwiſchen Mein und Deln auf derart 
bandgreiflicher Welſe bel, daß demſelben die Luft 
zum Stehlen wahrſchelnlich für längere 
Zelt vergangen fein dürfte. 

— Der Petrſkauer Kameralhof macht 
bekannt, daß nachſtehend verzeichnete Lodzer 
Gewerbetreibende, welche nicht Glldenſcheine 
beſitzen und urſprünglich nicht zur Zahlung 
der Mepartitionsſteuer für 1889 heran⸗ 
gezogen waren, mit folgenden Beträgen in 
die Liſte eingetragen worden ſind: Otto 
Aurich 8 Rbl., Joſeph Berlin 5 Rbl., 
Wilhelm Baier 5 Rbl., Hermann Wahl⸗ 
mann 2 Rbl., Willibald Groß 5 Rbl., 
Schlafſma Süßmann 3 Rbl., Kaſimir Szu⸗ 
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rinnen find voll von Launen — Miß Leſtrange 
hatte abſolut leine. Nur am erſten Tage, 
als fle kam, machte fie eine etwas überſpannt 
ſchelnende Bedingung, aber außer dieſer war 
fie völlig frei von Eigenheiten.“ 

„Und was war das für eine Bedin⸗ 
gung?“ 

„Daß ſie nie photographirt werden 
dürfte. Sie ſagte mir, daß ihr der Ger 
danke unecträglich wäre, daß ihre Bilder an 
Fremde verkauft werden dürſten. Anfänglich 
war ich ärgerlich, aber ſchließlich gab ich 


nach.“ 

„Und Sie können mir nicht helfen?“ 

„Ich wollte, ich könnte es; aber Bradley, 
Sie werden fie früher oder ſpäter gewiß 
finden, Eine Frau mit ſolch' einem Geſicht 
kann nicht lange in Verborgenheit leben.“ 
„Und ihr Gatte — fie wiſſen wohl 
auch nicht, wen fie gebeirathet hat oder 
heirathen wird?“ 

„Wenn meine Vermuthungen richtig 
find, dürſte fie in elne alte Adelsfamilie 
gebeirathet haben. Iſt das der Fall, dann 
ſteht ihr Name ſehr bald im Adelskalender. 
Fürchten Sie nicht, Bradley, wir werden ſie 
finden; aber ich muß geſtehen — mir 
wilrde es wenig Troſt bieten, von Jemandem, 
den ich liebe, mit Roſamunde Leſtrange zu 
ſprechen.“ 

Hal Bradley ſah ein, daß hier nichts 
zu machen war. Offenbar konnte ihm der 
Direktor nichts weiter ſagen. Es erſchien 
ihm ſeltſam, als er ſortging, daß Jeder⸗ 
mann, mit dem er von ihr ſprach, ſchlecht 
von Kathleen's Freundin dachte. Er ent⸗ 
warf ſich ein Bild von Miß Leſtrange, 
während er die Straßen entlang wanderte. 


Er malte ſich fie als ein ſchüchternes, ver⸗ 


kowski 3 Rbl., Karl Krempf 3 Rbl., Johann 
Robert Kirſtein 5 Rbl., Karl Kühn 2 Rbl., 
Jakob Karmin 2 Rbl., Joſepb Pankowski 
5 Rbl, Friedrich Rohr 3 Rbl., Ernſt Richter 
1 Rbl., Herſch Roſenthal 5 Rbl., Nikolai 
Zakumak 2 Rbl., David Czlenow 3 Rbl., 
Richard Schilde 4 Rbl., Leon Blaler 3 Rbl., 
Cheim Winogron 1 Rbl., Jakob Glücksmann 
3 Rbl., Abraham Hohenberg 3. Rbl., 
Benjamin Golda 2. Rbl., Karl Dellud 2 
Rbl., Pinkus Deſſau 2 Rbl., Herſch Ro 
chaüsktk 5 Rbl., Jankel Kargel 2 Rbl., 
Fiſchel Lichtenſtein 2 Rbl., Schulim Mus 
larskt 2 Rbl., Simon Niſſel 2 Rbl., Mayer 
Orbach 6 Rbl., Adolph Rathe 2 Rbl., 
Abraham Nawidi 3 Rbl., Israel Sendro⸗ 
wicz 5 Rbl., Peter Sniegutski 6 Röbl., 
Abe Traube 3 Rbl., Schlajma Flatto 1 
Nol., Jakob Finkelberg 2 Rbl., Ziel Lud⸗ 
klewicz 2 Rbl., Meyer Sperling 2 Rbl., 
Jankel Stroh 3 Rbl., Theophil Szezes⸗ 
klewiez 2 Rbl., Sucher Joſephowicz 2 Rbl., 
Ludwig Emde 4 Rbl., Schaja Wiener 2 
Rbl., Chaim Sawadzki 2 Rbl., Guſtav 
Kindler 2 Rbl., Schmul Kwlat 3 Rbl., 
Joſeph Jakob Meißner 25 Rbl., Robert 
Olpeter 3 Rbl., Julius Nathe 2 Rbl., 
Hermann Rabe 2 Rbl., Guſtav Eck 2 Rbl. 
L Ueber die ruſſiſche Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung in Teheran, deren wir ſeinerzeit 
erwähnten und die Anfangs November 
eröffnet wurde, weiß auch der „Kaspl“ zu 
berichten, und namentlich läßt er ſich über 
den Eindruck aus, den dleſelbe auf die 
Perſer gemacht. 

„Sehr charakteriſtiſch — ſchreibt er 
— ſind auf dieſer Ausfiellung ähnliche 
Ausrufe: „ſind das wirklich ruſſiſche Pro, 
dukte, nein, das ſind Produkte der Eng⸗ 
länder!“ Der Perſer hat ſich ſo daran ge⸗ 
wöhnt, alle tüchtigen Erzeugniſſe als eng⸗ 
liſche Produkte zu betrachten, daß er es 
jetzt nicht begreifen kann, daß der Nuffe 
etwas Aehnliches leiſten kann. Viele ger 
rathen angeſichts der ausgeſtellten Gegen⸗ 
fände in Entzſicken, fragen nach dem Preiſe, 
und find ſoſort bereit, die Sachen zu kaufen, 
obwohl der Perſer ſonſt ſehr lange zu 
handeln pflegt und auf Kredit zu kaufen 
liebt. Die melſten bedauern es, daß fie die 
ausgeſtellten Gegenſtände nicht gleich kaufen 
löͤnnen. Auf jeden Schritt kann man Aus: 
ruſe hoͤren: „ja, warum ſollen wir denn jo 
weit nach „Franginſtan“ (Europa) reiſen, 
wenn wir ſo ſchöne Waare bei den „Uruſſen“ 
(Ruſſen) kaufen können.“ 

Schade nur, daß viele große ruſſiſche 
Fabrikanten ſich ſehr indifferent zu dieſer 
Ausſtellung verhalten haben. Bei wärmerer 
Thellnahme und größeren Vorbereitungen 
hätte die Ausſtellung ſicher ganz glänzende 
Reſultate ergeben.“ 

— Ein bedeutender Einbruchsdiebſtahl 
wurde in der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag in dem im Hauſe Dzielnaſtraße 
Nr. 1355 belegenen Manufaclurwaaren⸗ 
Laden des Benjamin Meyerowicz verübt und 
zwar wurden daſelbſt 46 Stück Cord im 
Werthe von 800 Rubel geſtohlen. Die 
Straſhniks Portikow und Welzmann ermit⸗ 
telten die Diebe und fanden in der Wohn ung 
des einen 31 Stück der geſtohlenen Waaren. 


ſchloſſenes Mädchen aus — vielleicht ſtolz 
und kalt gegen Fremde, aber dennoch mit 
einem zärtlichen, liebevollen Herzen. 

Wie weit war er davon entfernt, ihr 
wahres Naturell zu erkennen! Wie wenig 
ahnte er, daß, mochte ſie auch noch ſo vieler 
Männer Leben zerſtört haben, ſie Keinem 
ein grauſameres und bitteres Unrecht zuge: 
ſügt hatte, als ihm ſelbſt! 

Er beeilte ſich nicht, zu feiner Tante 
nach Kaſton zu reiſen. Er liebte ſeine 
kleine Tochter, aber ſelbſt ſie konnte ihm 
le Troſt für den Verluſt ihrer Mutter 
ieten, 


Er ſchrleb an Miß Morton, theilte 
ihr ſeine Rückkehr nach England mit und 
was ihn daſelbſt erwartet hatte, und daß 
er bereit ſei, ihr die Sorge für Blanche 
abzunehmen; aber Tante Frances ſchrleb 
ihm zurück, daß ſie Blanche unter allen 
Umſtänden bei ſich behalten wolle. Das 
ſüße, kleine Geſchöpf hatte ſich ihr jo ins 
Herz geſchlichen, daß ſie es nicht mehr ent⸗ 
behren könne. Im Uebrigen war es ein 
freundlicher Brief. Offenbar war feine 
Tante entſchloſſen, die Vergangenheit ver» 
geſſen ſein zu laſſen. Jetzt, wo die arme 
Kathleen todt war — und jetzt, wo er 
offenbar keiner Hilfe bedurfte, jetzt konnte 
er ſich wieder als den Erben ſeiner Tante 
betrachten. Das iſt ſo der Lauf der Welt. 

Er ſcheute aber vor dem Wiederſehen 
mit ſeiner kleinen Tochter zurück, obgleich 
er ſich danach ſehnte, und ſo verweilte er 
denn in London, angeblich um ſeine Ge⸗ 
ſchäfte in Ordnung zu bringen, in Wirk 
lichkeit, weil er es nicht vermochte, feinem 
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— Geſtohlene Waaren. Geſtern 
Morgen um 6 Uhr wurde ein Droſchken⸗ 
kutſcher, welcher in einer an der Ecke der 
Wschodnia⸗ und Dzielng⸗ Straße belegenen 
Schankwirtbſchaft frühſtückte, herausgerufen 
und bemerkte derſelbe beim Hinaustreten 
einen Mann, welcher bereits mehrere Stüd 
Waare auf die Droſchke geladen hatte und 
der ihn aufforderte, ihn ſchleunſgſt zu fahren. 
Der Kutſcher, dem der Mann verdächtig 
vorkam, erklärte ihm, daß er nur Perſonen, 
nicht aber auch Waaren beförderte, beharrte 
auf ſeiner Weigerung ſelbſt dann noch, als 
ihm der Fremde 25 Nhl. bot und ging 
wieder in die Schenke, blieb aber am Fenſter 
ſtehen, weil er befürchtete, daß Jener ihm 
womöglich mit ſeinem Gefährt auf und da⸗ 
vonfahren würde. Dies war jedoch nicht 
der Fall, derſelbe ſah ſich vielmehr wenige 
Sekunden lang nach einer anderen Droſchke 
um und ſuchle ſchließlich, als eine ſolche nicht 
in Sicht kam, mit Hinterlaſſung der Waaren 
das Weite. Dieſelben rührten jedenfalls von 
dem oben erwähnten Diebſtahl her. 

— Zur Aufnahme in bie Vorberei⸗ 
tungsclaſſe am hieſigen Mädchengymnaſium 
haben ſich 130 Candidatinnen angemeldet, 
von welchen aber nur höchſtens 65 Auſ⸗ 
nahme finden könnens. 

— Perſonal Nachricht, Am letzten 
Mittwoch iſt der neuernannte Commandeur 
der bier garniſonirenden zehnten Artillerie» 
Brigade, General Altfater, eingetroffen und 
hat jeinen Dienſtpoſten übernommen. 

— Eine unzweifelhaft ſehr nützliche 
Maßnahme, deren Einführung auch bei uns 
ſehr zu empfehlen wäre, hat, wie wir der 
„St. Pet. Zig“. entnehmen, ene 
amt in St. Petersburg, behufs Conttolle 
der Briefträger ergriffen. Um nämlich zu 
erproben, ob ſelbige auch gewiſſenhaft * 
Ausübung ihrer Obltegen et, wird nämlich 
alltäglich von den in Petersburg ange⸗ 
9 0 Briefen ein beſtimmter Theil ange» 
merkt reſp. deren Adreſſe aufgeſchrieben, 
natürlich ohne Wiſſen der Briefträger; 
wenigftend wiſſen ſelbige in keinem Falle, 
welche und wie viel Briefe von der Poſt⸗ 
behörde vermerkt worden. Nach ein 
zwei Tagen wird bei den reſp. Adreſſaten 
angefragt, ob ihnen die den Briefträger 
zur Beförderung übermittelten Briefe auch 
richtig zugeſtellt worden und damit eine 
Controle der Briefträger ausgeübt. Jeden⸗ 
falls eine ſehr praktiſche Maßregel. 


— Der gerichtlice Kommiſſar des 
Konkurſes der hleſigen Firma „Schleſinger 
& Groſſe“ macht auf Grund der diesbe⸗ 
züglichen geſetzlichen Beſtimmungen die 
Gläubiger darauf aufmerkſam, daß a m 
heutigen Tage, d. l. den 12. (24.) 
Dezember Vormittags 11. Uhr 
in der Kanzlei des Petrikauer Krelsgerichts 
ein Termin zur Beſchlußſoſſung über die 
Wahl der zeitweiligen Sindicis, ſtatnſindet. 

— Gelegenheit macht Diehe. Das 
im Varieté Theater bedlenſtete Stubenmädchen 
Valeria P. entwendete beim Aufräumen 
der Zimmer einer daſelbſt engagirten Dame, 
in deren Abweſenheit, aus der Taſche ihres 
Kleldes ein Portemonnaie mit 46 Rbl. — 


RN 2 TR LT NEN 


kleinen Mädchen ins Auge zu ſehen und 15 
zu ſagen, daß fie mutterlos ſei. 
Seine Angelegenheiten bedurften keiner 
großen Mühewaltung, Er beſaß ein Vers 
mögen, das ihm eine Rente von achthundert 
Pfund jährlich abwarf. Davon konnte er 
angenehm und behaglich leben und Blanche 
eine gute Erziehung geben. Andere Kinder 
würde er ohnedies nicht mehr zu verſorgen 
haben; denn daß wußte Hal, daß, ſo lange 
er lebte, kein anderes Weib mehr Raum in 
feinem Herzen finden könnte. Seln Los 
erſchien ihm als eln ſurchtbar ſchweres, und 
er glaubte, daß es keinen unglülcklicheren 
Menſchen geben könnte als ihn. Wife 
Aber er ſollte fich überzeugen, daß ſeln 
Kummer nicht der herbſte war. 
Als er etwas über vlerzehn Tage in 
London war, ſtand er eines Tages vor einem 
Buchhändlerladen und ſah ein junges Mädchen 
auf denſelben zukommen, deſſen Geſicht ihm 
auffiel. Das Mädchen ſchlen faſt noch ein 
Kind zu ſein, aber aus den bleichen, ver⸗ 
härmten Zügen ſprachen düſtere Verzweiflung, 
Hoffnungsloſigkeit und bange Angſt. Das 
Mädchen ſah aus wie Jemand, der mlt 
elnem furchtbaren Entſchluſſe ringt. 5 
Betroffen schaute Hal ihr nach. Sie’ 
war noch jo jung; was konnte dleſen Aus» 
druck troſtloſeſter Verzwelflung in ihr hervor⸗ 
gebracht haben? Das Mädchen betrat den 
Buchhändlerladen und gleichzeitig fiel Hal 
eine Karte auf, die in dem Schaufenſter 
ſteckte, auf welcher eine junge Dame ſich 
für Lektionen in Muſik und Franzöſiſch 
empfahl, deren Adreſſe in der Buchhandlung 
zu erfragen war. 1 Yun 
Gortſetzung folgt.) ini 


Beilase zu Nr. 295 des 


(Fortſezung der Tageschronik aus dem 
Haupt-⸗Blatte.) 


— Bel hieſigem Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Amt ſind neuerdings folgende unbeſtellbare 
Poſtſendungen eingegangen: 

Einfache Briefe: Oponowoki 
& Munka aus Plock, Vincenty Naſtarowicz 
aus Brzesnſce, Marzlanna Franzkowska aus 
Neuſtadt, Anna Alwine Weber aus Samara, 
M. ©. Fiſchel aus Warſchau, B. Sch. 
Kogaris aus Charkow, Morduch Lieb Gil; 
berſtein aus Petersburg, Chalm Licht aus 
Warſchau, Schmul Barczynski aus Nimes, 


Aloys Neumann aus Turek, Ignaz Kol⸗ 


kowakt aus Berlin, M. Jablonsli aus Pe: 
trikau, Joſeph Slowinski aus Widawa, 
Silberblatt aus Grajewo, Friedrich Zoller 
aus Ljubartow, Karl Krüger aus Schönau, 
Franz Hegenbart aus Warſchau, Wladyslaw 
Doktor (aus dem Poſtwaggon), Katharina 
Wlodarezyk aus Przedborz, Anton Przep, 
ciynski aus Warſchau, E. Michalski aus 
Warki, Grünblatt aus Tomaſckow, A. 
Goldſtein aus Warſchau, A. Köhler aus 
Poſen, Wolf Noſenblum aus Zelew, Chaim 
Grünbaum aus Bendin, Wilhelm Halpering 
aus Odeſſa, Parczyk aus Jauer, Johann 
Prezel aus Zekow, Andrei Sugliczynskl aus 
Chunzach, Herrmann Rubinſtein (aus dem 
Poſtwaggon), Martin Kreſiak aus Libau, 
Anna Zentkowska aus Warſchau, Eva Roll 
aus Warſchau; 

II. Offene Briefe und Kor; 
reſpondenzkarten: Louis Starke 
aus Zglerz, L. Ch. Sapurſtein aus Mllitſch, 
O. Ljubſch aus Krynok, Marianna Sikorska 
aus Konin, Zalnwell Meyer aus Warſchau, 
Saperſteln aus Bialyſlok, Leib Garwen aus 
Tomaſchow, Blerſteln aus Hamburg, David 
Sallmann Kupfer aus Blaſchka, Herſch 
Wolf Fik aus Brzesnica, Leib Gurmann 
aus Tomaſchow, Chaim Grünbaum (aus 
dem Poſtwaggon), Schmul Meyer Herſch— 
berg aus Blonſa, Julius Scheibler aus 
Weliritau, Binem Holzmann aus Warſchau, 
D. Meyſel aus Warſchau; j 

III. Kreusbandjendungen! 
Seichner aus Hamburg, Ignaz Roltowat! 
aus Berlin, Franz Kempinski aus Metritau’ 
W. Zawadzki aus Warſchau, R. Otto aus 
Bremen, Georg Schmidt aus Berlin, Israel 
Hirsch Vornſteſn aus Petersburg, J. Brok⸗ 
mann aus Warſchau, Max Silberſtein aus 
Bremen; 

IV. RNekommandirte Briefe 
David Schapiro aus Nikolajew, Thomas 
Craragno aus Turek, Adolf Michel aus 
Odeſſa, Engel Machmor aus Gleiwitz, Engel 
(Stadtbrieſ), Barbara Bednaxek aus Dobra, 
Michael Auguſtingwilſch aus Warſchau, F. 


Tennel aus Watſchau, Jullus Palmer aus 


Dywlin, P. Palell aus Czenſtochau, Joſef 
Walter aus Alexandrowo; 

V. Beldbriefe: David Blüchſtein 
aus Zamoſtl. N 

Ferner wurde daſelbſt nachſtehend ver: 
zeichnete, nicht abſendbare Correſpondenz 

eben 

A. Einfache Briefe: Libermann 
In Berdyezew, Sirfeledi in Petrikau, Karl 
Panczynkl in Lask, Kallmann Wollmann 
in Warſchau, S. Schmiedeberg in Warſchau, 
Jerk Sandmann in Goſtynin, Borelesk in 
Konin, Marianna Pakosz in Gieradz, 
O. Borlanaman in Talſen, Abraham Sil⸗ 
berbaum in Swenigorod, Stanislaw Ko- 
walewski in Makow, Valenty Michalski in 


Petrikau, Marlanna Darnida in Warſchau, 


Dilu in Warſchau, Valeria Swerezynska in 
Warſchau, Schmul Morgenſtern in Wonchozk, 
Agnieszka Sofka in Sosnowice, Paul Ale, 
xander in Unlew, Karl Mick in Alt Lutz, 
Salomon Friedmann in Konin, Joſef Bu⸗ 
ſiakiewiez in Pabianice, Katharina Inoſemzow 
in Drel, Jakob Damjall in Ruda. Guzow⸗ 
ska, Ludwig Knebliak in Turtk, M. R. 
Silberſtein in Zawiercie, Karl Tuſt in 
Zdunska⸗Wola, Franz Szanoweli in Wars 
ſchau, Splelmann in Warſchau, Adamczyk 
in Pettikau, Marianna Noſſalska in Widawa, 
Schaja Finkenzweig in Petersburg, A. J. 
Weiß in Tomaſchow, Franz Jablkowski in 
Ozorkow; 

B. Offene Briefe und Rorre: 


ſponden karten: Chala Schloßberg 


BR 


(ohne Ortsangabe) Ch. S. Wachsberg in 


Opoczno, Salomon Pinkus in Kutno; 

C. Kreuzbandſendungen: 
Bigoſchewski in Tomaſchow, Pawlowski in 
Glowno. 


— Auf dem Perſonenbahnhofe zu Bu⸗ 
kareſt hat dieſer Tage eine führerloſe Loko⸗ 
motive großen Schaden angerichtet und 
allgemeines Entſetzen verbreitet. Die ſaum⸗ 
ſelige Maſchine hatte ſich auf dem Wege 
nach dem 1½ Kilometer entfernt belegenen 
Güterbahnhofe verſpätet: der Führer hatte 
vergeblich verſucht, durch größte Eile vor 
einem von auswärts kommenden Güterzuge 
die Weiche zu gewinnen, und war dann 
im letzten Angenblick, nachdem er Gegen: 
dampf gegeben, ſammt dem Heizer abge⸗ 
ſprungen. Die Maſchine aber fuhr noch 
gegen die Weiche, rempelte den dritten 
Wagen des einlaufenden Zuges an und 
warf einen Bremſer zu Boden, ohne ihn 
ernſtlich zu verlegen. Der Zug war ins 
deſſen zum Stehen gebracht worden: nicht 
jo die führerloſe Lokomotive, die jetzt erſt 
ihrer veränderten Richtung mit voller 
Schnelligkeit folgte, rückwärts nach dem 
Perſonenbahnhof hin, wo die Beamten 
dem Ungethüm alle möglichen Zeichen zum 
Stillſtand gaben, ohne daß dieſes ſich darum 
kümmerte. Dir Maſchine fuhr auf einen 
Poſtwagen und eine Lokomotive los, warf 
den einen mit zerbrochenen Rippen rechts, 
die andere mit zerſchmetterten Gliedern 
linfs vom Geleiſe, und raſte dann zum 
Schrecken der Beamten und des Publikums 
bis zum Eingang der Halle, wo ſie die 
Puffer an dem Ende der Geleiſe zur Seite 
schleuderte. Noch ein Krach, und die toll« 
gewordene Lokomotive ſtürzte über den 
Bahnſteig in das Empfangsgebäude, deſſen 
Mauer wie morſches Fachwerk zerbarſt. An 
dieſer Stelle des Gebäudes befand ſich ein 
Saal, in welchem die Eiſenbahn⸗Ingenieur⸗ 
ſchule ihre Unterrichtsſtunden abhält. In 
dem fraglichen Augenblick befand ſich in 
demſelben nur ein dreizehnjährigee Schüler, 
welcher an feinem Reißbrett zeichnete. Bei 
den erſten Stößen, die er vernahm, ſaß er 
bereits ſtarr; als ſich nun aber die Wand 
des Saales aufthat und die Maſchine 
hereinſtürzte, ſank er bewußtlos zu Boden. 
Nunmehr war freilſch auch die Kraft der 
Lokomotive gebrochen, und auch fie jtürzte 
nieder, den Raum mit ſchwarzem, faſt 
undurchdringlichem Rauch anfüllend. Den 
Schüler aber hatte ein guter Stern beſchützt; 
man zog ihn nur leicht verletzt unter ſei⸗ 
nem niedergeſchmetterten Schreibtiſch hervor. 

— Ausgrabungen in Babylon. 
Die Amerikaner, welche eine Expedition 
nach Babylon ausgeſendet haben, um dort 
Ausgrabungen anzuſtellen, haben allen 
Grund, ſich zu dem Erfolge ihrer erſten 
archäblogiſchen Kampagne zu beglückwün⸗ 
ſchen. Sie haben, wie die „N. Fr. Pr.“ 
berichtet, in Nipper, dem alten Nipur, 
einem Mittelpunkte der frühchaldäiſchen 
Kultur, den Spaten eingeſetzt und den gro⸗ 
ben Bal⸗Tempel dort bloßgelegt. Wäh⸗ 
rend man früher annahm, daß dieſer gegen 
3000 (2) vor Chriſti Geburt von Urs 
Ban, König von Ur, erbaut worden ſei, 
ſtellt ſich jezt heraus, daß dieſer König 
den Tempel nur wieder hergeſtellt hatte; 
vorhandene Zlegelinſchriſten führen bis auf 
Naram-Sin, den Sohn von Sargon I., 
um 3750 vor Chriſti Geburt (2) zurück. 
Im Laufe der Ausgrabung ſtieß man auf 
die große Tempelbibliothek in Ur. Mehr 
als 2000 Thontafeln wurden gefunden, 
leider waren viele in zerbrochenem Zuſtan⸗ 
de; dieſe Inſchriften gehen von 2000 vor 
Chriſti Geburt bis zu Artaxerxes Lon⸗ 
gimanus hinab. Unter dieſen Thoninſchriften 
befinden ſich religibſe Hymnen, Zauber⸗ 
ſormeln, aſtronomiſche Schriften, Gejell- 
ſchaftsverträge, Königsliſten, hiſtoriſche Ber 
richte, grammatiſche und lexikaliſche Werke. 


befördert in 
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en gros & en detail. 


0 


Filiale Lodz von E. Mokiejewski. 
Die Filiale der in Warſchau ſeit dem Jahre 1859 beſtehenden 


Dampf⸗Deſtillation 


I. Mok 


welche hier im Jahre 1882 eröffnet wurde, beeehrt ſich hiermit dem 
geehrten Publikum von Lodz und Umgegend Getränke als: Spiri⸗ 
tus, Alembik, Crononoe ouumennoe un no, Rum, Arac, fühe 
Schnäpſe, Liquenre, Originals (zur Eur) und gewöhnlicher 
Cognac, Magentropfen, Thorner Lebenstropfen (krople zy ela), 
Warſchauer Tropfen, Rigaer Balſam, Creme in verſchied. Flacons, 
die den ausländ. Erzeugniſſen nicht nachſtehen, als auch einen ſtarken 
ſchmackhaften Okowit, ſowie Wein⸗, Brenn⸗, und Politur-⸗Spiritus 
en gros & en detail zu möglichſt billigen Preiſen zu empfehlen. 

Die Filiale erlaubt ſich noch zu bemerken, daß ſie gegenwärtig auch 


ruſſ., franzöſiſche, Ungar⸗ und Rheinweine, 
ſowie auch alle andern Gattungen von Weinen, ferner engl. Vier 
und Porter, ſowie alten Meth aus den feit lange in Warſchau exiſti⸗ | 


von 


iejewski, 


renden Kellereien des Herrn Alexander Bouquet auf Lager hält und 
dieſe dem geehrten Publikum beſtens empfiehlt. 


Petrikauer-Straße 765, Haus Karl Kloss. 


Heabrilz Wattirter Decker! 


von 


‘Iepp us ꝙ 8013 uo 


Emma Rampold, 
Kamienna⸗ (Finſter) Straße Nr. 1418 o, 2. Etage, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 


Cachemir⸗, Woll- u. Seiden⸗Atlas-, ſowie Baumtwollitoff- 
ve — Steppdecke 
AR nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 


27) Preis von 5 


85 1 
41 I 


bis 20 Ns. pr. Stück. 


f 1 


a 
. 


en. 


Flügel u. Dianinos 


neueſter Conſtruction, mit prachtvollem Ton zu Fabrilpreiſen bei 


L. Zoner, 


3—3) Beites 
Weihnachtsgeſchenk! 


Brockhaus 
Converſations-Eexikon, 


13. neuene Auflage mit zahlreichen 


Karten und Abbllbungen auf 434 Taſeln. 


17 Bände elegant gebunden Rs. 85, 
liefert an ſolide Perſonen fofort 
vollflandig gegen monatl. 
Ratenzahlungen von 
ur Nil. 5 6 
Buchbandlung 
R. Schatke. 


— dDiielna-Straße Nr. 13. 


Przejazd⸗Straße Nr. 1197 


vis-A-vis dem Heinzel'ſchen Familienhauſe. 


Krankheitshalber iſt ein ſchönes und rentables 


Geſchäft 


ſofort zu verkaufen. ug 
Erforderlich 15,000 Rubel. Näheres in 
der Exped. d. Bl. (3—3 


Krater⸗ Schlangen, chr überraſchend, 
diverſe Scherzartikel, ſowie billige Spielſachen, 
Fröbelſche Spiele, Baukaſten, Dampfmaſchinen, lehrreiche 
Spielsachen mit elektriſchem Uhrwerk und Dampfbetrieb, 
photographische Apparate für Amateure, 
Stereoskope, nebelbilder-Apparate, Laterne-magica’s, Bilder dazu 

in großer Auswahl, 
4 Reißzeuge, Barometer, Thermometer, Hr 
—— Operngläſer 


5— 


Tr Henkebfhe Scheeren und Federmeiler, 
0 Wring⸗Maſchinen i 


e m 1 78 ie 70 Ut 
zu Weihnachts ⸗Geſchenken 


As Diering, Optiker, 
Ecke Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-A-vis Scheibler's Neubau. 


g, empiehle „U Denaalitihe Flammen und Salon « Feuerwerk von 
RR Koller aus Warſchau. 


TCL NN 
Das Kaukaſiſche Wein Geſchäft von 
E. O. Paruchoft & M. D. Okojefl, 


Zawadzkaſtraße, Haus Scheibler, macht das geehrte Publikum auf fein 


reich afortirtes Lager in kaukaſiſchen Weinen * 
von vortrefflicher Dualität und zu billigen Aal aufmerkſam und hält gleichzeitig die ſoeben 
eingetroffenen 


feinsten Delikatessen, 
unter e 


Caviar zu 2 Rbl. — 2 R. 50 K. Were Pfund, 


beitens — nnn 
Herr E. Dietrich, Srebniaftraße Nr. 332, 
verkauft uufere Weine sbenfaßg zu Originalpreifen. — 


Dee 
an Lodzer Eifenmöbel-, Prlocipedes⸗ und Kinderwagen- Fabrik 


von 


JOSEF . WEIKERT, 


empfiehlt ein gut fortirtes Lager passender 


9 


ARE: 


5—5) 


(15 


Paar eng. Schlittichube 80 Kop. 
1 „ Halifax „ Ns. 150. 
Größtes Lager und größte Auswahl 
in Schlittſchuhen. Ä 
Puppenwagen von Ns. 1 = 
Kinder Belocipedes „ „, 
Puppen wiegen, Puppenbettgeſtelle, after ’ 
wagen, Schubkarren mit Spaten u. Rechen, 
Werkzeugkaſten, Schaukelpferde, £ 
Pferde auf Velocipedes, 
Blumentiſche etc. ＋ 
in größter Auswahl und zu billigſten Preiſen. Ze 


Kindernühmaſchinen von Ns. 2.25. 
Kindernühmaſchinen von Ns. 2.25. 


DIE PAPIER- NIDRRLAER I GORTORÖCHER-FABRI & 


von 


A) BER. 


47. Petrikauer-Strasse 47, 
empfiehlt zum bevorstehenden Jahreswechsel ihr grosses Lager 


* 
von Haupt-Büchern, Cassa-Büchern, Journalen, Memo- \ 
; = 

% 


: 


rialen, Lagerbüchern, Strazzen, Copir-Büchern, 
echsel-Copir-Büchern ete. ete. 
Beliebe Liniaturen, Stärken und Format werden 
ebenfalls auf Bestellung prompt und solid angefertigt. 


Die Niederlage der 


NORMAL-UNIERKLEIDER 


aus der Fabrik des Herrn Julius Panzer 
befindet ſich bei 


HETZER & SCHWALBE. 


reel 
—ͤ—ü—ũ——ä — — 
Pexaxrop u Msnarens Leonor Boner. 


— W. HKlukaszewski, J. Hartmann, M. Bermann. 


ARE Selen! 


Laubſäge⸗Utenſilten, 
Küchen⸗ und Tranchi rmeſſer, 


ſeinſter Ausſtattung, es en 


dener Syſteme ꝛc. 2c, 


empfängt 1 mit 9 Nachen: 
Kehlkopf⸗ und Ohrenkrankheiten täg: 
lich von 11 bis 12 Uhr Vormittags und 


Honnsgeno Ileuaypon. 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachts. Feſte 


großer 


Weihnachts - Ausverkauf 


von eleganten Damen: und Kinder⸗Hüten, 
FAXE Handſchuhen, Tricot-Taillen u. . w. ICH 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten und ſtaunend billigen Preiſen. 


E. RO DER, 


Grüne⸗Straße Nr. 265 IB, vis-ä-vis der neuen el 


Ion BLITZLAMPEN, 


5 Tisch- und Hängelampen, 
j NS Fabriksblitzlampen von 2 rs. 50 kop..an, 


5 AN sowie Küchengeräthe lackirt und emaillirt 
Y in grosser Auswahl, 
empfiehlt die Lampen- und Blechwaarenfabrik von 


Ei. "Modrow. 


"045 


Als 1 


| Weihnachts - cb 


empfehlen wir unſere gut ſitzenden 


ber-Flemden, 
KRAGEN. MANCHETTEN, .GRAVATTEN, Ste 


Di Knöpfe, Hosenträger, U 
Taschentücher in weiß und bunt, 
ſeidene Halstücher, Socken 1. 


Hetzer & Schwalbe. 


Ai 
. 


Die erſte inländiſche Dampf- Fabrik für Obſt- u. Gemüſe⸗Darre 
der Gebr. Perkowski 


in Kornelin pr. Radom 
offerirt ihre diesjährige Erzeugniſſe, namentlich gedörrte Grünes „Italiehnes, 
gebörtte Aepfel nach amerifaniiher Art, gedörrte Pflaumen nad franzöſiſcher 
Art, junge grüne, jowie auch Spargelerbſen, junge gedörrte Mohrrüben, 
echte Pariſer Carotte, getöſtte Paradies äpfel zur Suppe, rheinländiſches 
Apfelmuß. 

Einer beſonderen Brachlung empfehlen wir gedörrte Grünes, welches 
dem franzöſiſchen in keiner Hinſicht nachſteht, als ein geſundes, ſchmackhaſtes und 
ökonomiſches Produkt. (3--3 
Niederlagen in Lodz bei den Herren: W. Reicher, A. Sudra, 


GEBR. PERKOWSET. 


0 Neu! 
Wirklich vorzüglich! ug 
Dr. Müller's rothe und ſchwarze 


Voaschechte 


Tinte 


zum Zeichnen von Wäſche mittelſt Feder, Pinſe 
oder Stempel, in brillanter Farbe und übers 
raſchendem Eſſelte. 

Nur zu haben bei S. Silberbaum, 
Lodz, Droguenhandlung, 
Petrikauerſtr. Nr. 16, Haus 8. Rosen. 

1 Flacon Roth 35 Kop. 

1 Flaten Schwarz 30 Kop. 


Die ſeſt 8 Jahren auf der 3 echadnin 


Zum Beben nden 


empfehle: 
Werkzeugkäſten, Laubſägeſchränke, 
Laubſägen, Laubſägeholz, ſowie ſämmtliche 


feinſte Henkel'ſche Tiſchmeſſer, Taſchenmeſſer, 


Scheeren ꝛc. in den derſchladenſten Größen, 
Fleiſchhackmaſchinen, 

Wringmaſchinen, 

Chriſtvaumſtänder, 

Schlittſchuhe aller Syſteme, vernickelt und in 


Fußabſtreicher — 8 8 in Draht, 

Gummi und Linoleum, 

Linoleum- Läufer, 

diebesſichere Caſſetten ıc. 

Haushaltungs⸗ und Küchenwaagen verſchie⸗ 
(1111 


Bar — 3 


8 Straße Ur. 55 unter der Firma 
Di erheben 
U. ee eee 


und Glanz⸗Plätterei 
empfiehlt ſich der Beachtung eines geehrten 
Publikums von Lodz und Umgegend auf 
das Angelegentlichſte. 
Die Adminiſtration 
von 4 bis 7 Uhr Nachmittags II. v. Hiers ki. 
im Hauſe Nr. 4, am Ningplag. VE EEE TEE 
eeepc von Leopold Zoner. 


italarz 


Bapmana, ana 12 ANexacpa 1889 r. 


«. 


und das diebiſche Stubenmädchen verhaftet. 
— Im Verlaufe der zweiten Hälfte 
des Monats November d. J. kamen 
im Bereiche des Gouvernements Petrikan 
fünf Brände vor, von denen vier in Folge 
von Brandftiftung und einer durch einen 
chadhaften Schornftein entſtanden waren. 
m demſelben Zeitraum wurden vier plötz⸗ 
liche Todesfälle, zwei Selbſtmorde und ein 
Mord vor und wurde ein unbekannter Leich⸗ 
nam aufgefunden. 
— Kurz vor Thoresſchluß hat Herr 
A. Diering noch ein ſehr zweckmä⸗ 
ßiges Geſchenk für Kinder, 
die im Rechnen noch Anfänger find, erhal⸗ 
ten und können wir daſſelbe 14 reſp. Eltern 
angelegentlichſt empfehlen. Es iſt dies der 
ſogenannte kleine Rechner“, eine höchſt ſinn⸗ 
reich conſtruirte Rechenmaſchine, ver mittelſt 
deren unſeren Abe⸗Schützen die kopfzerbrechen⸗ 
den Geheimniſſe der vier Spezies enthällt 
werden. — Schließlich bemerken wir noch, 
daß Herr A. Diering einen großen Vor⸗ 
rath des zur elektriſchen Beleuchtung des 
Chriſtbaumes ſich eignenden Magneſium⸗ 
bandes, das früher 20 Kop, pro Elle 
koſtete, angeſchafft hat und in Folge 
deſſen in den Stand geſetzt iſt, daſſelbe 
um mehr als die Hälfte billiger zu ver⸗ 
kaufen. N 
N — Lotterie. (Ohne Gewähr). Am 21. 
Dezember, das iſt am zehnten Ziehungstage 
der 5. Klaſſe der 153. Klaſſen⸗Lotterie, 


find folgende größere Gewinne gezogen 
worden: IR 
Auf Nr. 4438 Rs. 2000. — Nr. 


12452 und 18730 zu je Re. 1000, 

Auf Nr. 475, 6007, 13197, 16867, 
17660, 18681, 19314 und 22505 zu je 
Ne. 400. K 

Auf Nr. 5038, 10320, 16176, 17008 
und 18610 zu je Rs. 200. | 

Auf Nr. 234, 1746, 5279, 5947, 
6058, 6497, 7056, 7484, 8478, 10920, 
11798, 12662, 13529, 13911, 14239, 
14713, 14921, 14986, 17456, 17685, 
19829, 21590, 21631, 21694 und 23238 
zu je Rs. 100. 


Neu eſte Doll, 


Orel, 20. Dezember. Die Erkrankungen 
an Influenza dauern fort. Es ſind auch 
Todesfälle vorgekommen an hinzugetretener 
Lungenentzündung. i 

Kronſtadt, 20. Dezember. Das Waſſer 
if erheblich gefallen. Heute wurde auch 
der Fahrverkehr Über das Eis nach Oranien⸗ 
baum wieder aufgenommen. Der Weg iſt 
übrigens hochſt unſicher. Der Dampfer 
„Luna“ machte nach Oranienbaum nur eine 
Fahrt, er ſtieß auf Maſſen dichten und 
ſtarken Eiſes. } 

Nertihindt, 20. Dezember. Der 
Winter iſt warm. In der Nacht zum 14. 
d. M. um 2 Uhr 15 Minuten hatten wir 
ein Erdbeben; daſſelbe wurde von Tſchita 
bis zur Nertſchinsker Fabrik geſpürt. In 
Werchneudinsk gab es nur einen ſtarken 


Balu, 19. Dezember. Heute um 2 
Uhr, als man im Artillerie⸗Magazin mit 
der Entladung von Granaten beſchäftigt 
war, entfiel eine Granate den Händen des 
arbeitenden Artilleriſten und explodirte. Es 
entftand dadurch ein Feuer, das über drei 
Stunden dauerte. Es verbrannten ein 
Schuppen und die Niederlage mit Raketen, 
Granaten und gegen 100,000 Gewehrpa⸗ 
tronen. Van dem aus 12 Mann beſtehenden 
Arbelts⸗KRommando erhielten vier Brand⸗ 
wunden und wurden ins Hoſpital abge⸗ 
ſertigt, von anderen war nichts zu finden, 
dle übrigen vier find gerettet. 

Warſchau, 21. Dezember. Bei der 
geſtrigen außerordentlichen Verſammlung 
der Aktionäre der Warſchau⸗Wiener Bahn 
wurde beſchloſſen, daß die Verwaltung der 
Reglerung die temporäre Maßregel vor⸗ 
ſchlägt, die Häljte der reinen Einnahme im 

re 1890, nach Abzug der ſechsrubligen 

dende, zum Beſten der Aktionäre, zu ver⸗ 
wenden, die andere Hälfte aber der Regie⸗ 
rung auszuzahlen, jedoch unter der Bedingung, 
daß die Konzeſſion und die Statuten unver⸗ 
ändert fortbeftehen. Im Falle die Regierung 
darauf eingeht, wird die Dividende pro 

1889 mit 9 NHL, für amortifirte und mit 
6 Rbl. für nicht amortiſirte Aktien angeſetzt, 
der Ueberſchuß aber ſoll zur Bildung eines 
außerordentlichen Amortifatlonsſonds ver⸗ 
wandt werden. 

Berlin, 21. Dezember. Die Kaiferin 
Friedrich und die Prinzeſſinnen Vicloria und 
Margarethe begaben ſich nach einer Meldung 
der „Voſſiſchen Zeltung“ aus Neapel auf 
den Veſuv. Von der Halteſtelle der Draht⸗ 
ſellbahn gingen die hohen Herrſchaften zu 
Fuß bis nahe an den jetzt ſehr thätigen 
Krater. Sle genoſſen bei herrlich klarem 


Der Diebſtahl ward jedoch bald entdeckt 


Wetter einen prachtvollen Rundblick auf den 
Golf von Neapel und deſſen Umgebung. 


Berlin, 21. Dezember. Nach Privat⸗ 
meldungen hieſiger Blätter aus Bukareſt iſt 
der Geſundheitszuſtand der Königin von 
Rumänien wenig befriedigend. Ihr Leiden 
iſt ſeit der Rückkehr aus Wiesbaden noch 
nicht beſeitigt, vielmehr durch das dortige 
Klima wleder ſtärker hervorgetreten; deshalb 
iſt ein Aufenthalt der Königin in Italien 
in Ausſicht genommen. 

Hamburg, 21. December. Die Zwi⸗ 
ſchendecks⸗Paſſagiere der beiden bei Nord: 
hinder geſunkenen Dampfer „Leerdam“ und 
„Gaw Guan Sea“ find mittels Extra⸗ 
zuges von Cuxhaven hier angekommen und 
in Logirhäuſern untergebracht, ſowie mit 
Kleidungsſtücken und Schuhwerk verſehen 
worden. Die Mehrzahl derſelben beſteht 
aus Frauen, außerdem befinden ſich darun⸗ 
ter mehr als hundert kleine Kinder. Der 
Director der Niederländiſchen Dampfer⸗ 
Geſellſchaft traf hier ein, um weitere Be⸗ 
ſtimmungen zu treffen. 

Nach 


Wien, 21. Dezember. einer 


Privatdepeſche aus Liſſabon, welche in Gtaz 


eintraf, ſoll ein Enkel des Kaiſers von 
Braſillen, der 22jährige Prinz Auguſt von 
Sachſen⸗Coburg, welcher an Verſolgungs⸗ 
wahn leidet, entweder in die Heilanſtalt zu 
Mariagrün bei Graz, deren Leiter früher 
Profeſſor Krafft⸗Ebing geweſen, oder nach 
Heidelberg gebracht werden. 

Wien, 21. Dezember. Miniſterpräſident 
Graf Taaffe ſprach geſtern im Auſtrage 
des Kalſers die Vertagung des Reichs⸗ 
rathes aus. I 

Wien, 21. Dezember. Auf Anordnung 
des Kaiſers Franz Joſef werden in der 
Hofburg zwei prächtige Fahnenbänder her⸗ 
geſtellt, welche für das in Berlin ſtehende 
Kalfer Franz Garde⸗Grenadier Regiment 
Nr. 2. zum Ehrengeſchenk beſtimmt ſind. 
Eines dieſer Fahnenbänder trägt die Auf⸗ 
ſchriſt: „15. Auguſt 1889“. 

Prag, 21. Dezember. Bei dem er⸗ 
folgten Immatriculationsacte in der tſchechl⸗ 
ſchen Univerfität hielt der Reclor eine Ans 
ſprache, in welcher er die Studentenſchaft 
vor den Schmeichlern warnte, welche dieſelbe 
auf Abwege führen wollten. 

Peſt, 21. Dezember. Das „Deutſche 
Theater“ iſt heute Nachmittag in Brand ge: 
rathen und vollſtändig niedergebrannt. Das 
Feuer kam im Innern des Hauſes um 3 ½ 
Uhr zum Ausbruch und verbreitete” ſich 
mit ungeheurer Raſchheit, ſodaß alsbald 
das 1. und 2. Stockwerk in vollen Flammen 
ſtanden. In kurzer Zeit bildete das ganze 
Theater ein Flammenineer. Um 4 Uhr 
ſtürzten der Schnürboden und die Decke des 
Zuſchauerraumes, um 4½ Uhr auch das 
Dach ein. Infolge der großen Hitze war 
eine Bergung der Requiſiten unmöglich. 
Die geſammte Feuerwehr arbeitete mit der 
größten Anſtrengung an der Bewältigung 
dis Brandes, der ladeſſen auch die Nachbar 
häuſer ergriff, auf deren Dachſtühlen der 
Brand fortdauert. Menſchenverluſt iſt nicht 
zu beklagen; ein Feuerwehrmann wurde 
leicht verletzt. Die Spitzen der Behörden 
und der Mlnlſter des Innern, Gref Telely, 
waren auf der Brandſtätte anweſend. — 
(Spätere Meldung.) Der Brand des 
Deutſchen Theaters dauert noch fort und 
dürfte vor morgen mittag kaum gelöſcht 
werden. Die Nachbarhäuser find ſämmtlich 
gerettet. 

Budapeſt, 21. Dezember. Der Finanz: 
miniſter genehmigte die Coltirung der bul⸗ 
gariſchen Anleihe von 30 Millionen und 
gab dies dem Börſenrathe bekannt. 

Paris, 21. Dezember. Die Regierung 
ſchloß mit den Werften des Mittelmeeres, 
der Gironde und der Loire Verträge über 
den Bau von zwei Kreuzern für je 8 Dil 
lionen und von drei Panzerſchiſſen für je 
12 Millionen Frans ab. 

Paris, 21. Dezember. Der Ober 
kriegsrath äußerte ib, nach langen Bes 
rathungen gutachtlich dahin, daß mit Rück⸗ 
ſicht auf die Theilung des XV. deutſchen 
Armeecorps und die damit zuſammenhän⸗ 
gende Neugeſtaltung des deutſchen Herres 
Grund vorliege, die Garnijonen an der 
Oſtgrenze zu verſtärken und anſtelle des VI. 
Armeccorps zwei Corps zu errichten. 

Paris, 21. Dezember. Die Militär⸗ 
ſchule von St. Cyr iſt geſtern wegen der 
epidemſſch auftretenden Grippe bis zum 3. 
Januar geſchloſſen worden. — 

Paris, 21. Dezember. Die hieſige 
Geſandiſchaft der Republik Guatemala er: 
klärt das Gerücht, daß in Guatemala eine 


Revolution ausgebrochen ſei, für unbe⸗ 
gründet. 
Tonlon, 21. Dezember. Das Sub» 


marine⸗Schiff „Gymnote“ ſetzt ſeine unter⸗ 
ſeelſchen Probefahrten fort. Es durchkreuzte 
geſtern die Rhede nach allen Richtungen, 
vermied dabei Ketten, Bojen und Anker⸗ 
gewinde und fuhr unter Panzerſchiffen hin. 


der Eiſenbahnen und Handelshäfen. 


und beſonders ſtark im Kriegsminiſterium 


Die außerordentliche Leichtigkeit der Umſchau 
geſtattet dem Befehlshaber des Schiffes, in 
einem welten Umkreiſe alles, was auf dem 
Meere vorgeht, wahrzunehmen, obgleich ſich 
das Schlff ſelbſt in einer gewiſſen Tiefe 
fortbewegt. 


London, 21. Dezember. Die „Times“ 


meldet aus Shanghai: Sämmtliche Eiſen⸗ 
bahnprojecte ſind infolge politiſcher Umtriebe 
und wegen Abneigung der Bevölkerung gegen 
dieſelben auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. 

Madrid, 21. Dezember. Nach der 
„Gaceta ufficiale“ macht die Geneſung des 
Königs gute Fortiſchritte. Der König vers 
läßt heute das Bett. 

Madrid, 21. December. Bisher ſind 
hier im ganzen gegen 20,000 Perſonen 
an der Influenza erkrankt. Unter den 
Erkrankten befinden ſich der Minifterpräs 
ſident, der Miniſter des Auswärtigen und 
der Kammerpräſident. Mehrere Schulen 
ſind geſchloſſen. 1 

Rom, 21. Dezember. Die Befürch⸗ 
tungen der „Times“, Italien plane Erobe⸗ 
rungen im Sudan, veranlaſſen die römiſche 
„Riforma“, in einem längeten Artikel uns 
ter Beruſung auf das ungetrübte engliſch⸗ 
italleniſche Zuſammengehen in Afrika ſo⸗ 
wohl die Italien zur Laſt gelegten Er⸗ 
oberungspläne, wie die angebliche Abſicht 
auf Ablenkung des Sudanhandels von 
Suakin nach Maſſauah zurückzuwelſen. 

Brüſſel, 21. Dezember. Geſtern trat 
die zur Prüfung der Fragen betreffs der 
Unterdrückung des Sclavenhandels zur See 
eingeſetzte Commiſſion zu einer Sitzung zu 
ſammen. In derſelben wurden die allgemeinen 
Geſichtspunkte über mehrere Fragen aufge⸗ 


kehr der Bevollmächtigten aus den Weih⸗ 
nachtsferien verſchoben. 


Sidney, 21. December, Das „Bureau 


Reuter“ meldet aus Samoa vom 10. De⸗ 
cember: Malietoa ift zum Könige pros 
clamirt, hißte feine Fahne und wurde von 
den Conſuln Deutſchlands, Englands und 
der Vereinigten Staaten formell anerkannt. 


Telegrenunte. 


Petersburg, 22. Dezember. Ein Aller⸗ 
höchſter Ukas beauftragt den Finanzminiſter, 
Reichsſchatzbillete imm Betrage von 18. Mil⸗ 
lionen Rubel, welche als Zahlung elnge⸗ 
laufen und belm Austauſch zurückgeblieben 
ſind, der Vernichtung zu übergeben. In 
dieſer Welſe wird der Ueberſchuß der Eins, 
nahme über die Ausgaben des Jahres 1888 
in Hohe von 34,170,000 Rubel verausgabt 
ſein, und zwar 13,825,000 für Tilgung 
der Schuld bei der Reichsbank und 18 


Millionen für Herabminderung der ſchwe⸗ 


benden Schuld; der Ueberſchuß von 2,345,000 
ſoll zu dem außerordentlichen Hülfsſonds bin⸗ 
zugeſchlagen werden und zwar behufs Deckung 
von Ausgaben bei Bauten und Verbeſſerungen 


Berlin 22. December. Die Influ⸗ 
enza iſt auch in den berliner Miniſterien 


ausgebrochen; im letzteren iſt eine große 
Anzahl der Beamten und Offiziere erkrankt. 

Berlin, 22. Dezember. Die New⸗ 
yorker „Times“ erhielt aus Rlo de Janeiro 
die Kabelmeldung, die dortige Garniſon 
habe revoltirt. — Trotz der amtlichen 
Dementis aus Rio ſchenkt man in London, 
wie einem berliner Blatte von dort gemeldet 
wird, den newyorker Meldungen Glauben, 


welche beſagen, daß die Zuſtände in Brafi, | & 


lien ſehr unbefriedigend und daß der Beſtand 
der jungen Republik durch neuerliche Ver⸗ 
ſchwörungen in der Armee und durch die 
monarchiſche Geſinnung der Provinzen ernſt“ 
lich gefährdet fe. In Rio ſollen blutige 
Kämpfe ſtattgeſunden haben. 


Paris, 22. December. Präſident Car I 


not iſt unpäßlich. Infolge deſſen fiel der 
für heute angeſetzte Miniſterrath aus 
Paris, 22. December. Deputiriens 
kammer. Der Pariſer Deputirte Granger 
interpellirte den Ackerbauminiſter wegen 
des Verbots der Einführung von Hammeln 
aus Deutſchland. Er ſprach fein Bedauern 
aus über dieſe Maß regel, die verſchiedene 
Intereſſen ſchädige. Der Miniſter erwiderte, 
die Maßregel ſei infolge einer an ſteckenden 
Krankheit nothwendig geworden, welche in, 
Deutſchland unter den Hammeln herrſche. 
London, 22. December. Die „Times“ 
meldet aus Sanſibar: Parke, der Arzt 


* 
> Di ” 
a. MR 


Emin Paſchas, iſt am gaftifäen ieber 
gefährlich erkrankt. — Drei ii 
Buſchir's wurden geſtern in Bagamoja 
hingerichtet. . 

Senna, 22. Dezember. In einer 
Baumwollenniederlage am Qual St. Laz⸗ 
zara iſt geſtern eine Feuersbrunſt ausge- 


brochen, durch welche etwa 1500 Ballen 
theils vernichtet, theils beſchädigt wurden. 
Der Schaden wird auf 300,000 Lire ges 
ſchätzt. Verluſte an Menſchenleben find 
nicht zu beklagen. 
Aden, 22. Dezember. Die „Agenzia 
Stefan“ meldet: Hler iſt ein Bote mit 
Nachrichten Ragazzi's eingetroffen. Die Krös 
nung des Koͤnigs Meneli als Negus hat 
am 3. November jtattgefunden, bie der Rd» 
nigin am 5. November. Menelik gab feiner 
Zufriedenhelt mit der Anweſenhelt Ragazz''s 
Ausdruck und kichtete eine Botſchaft an den 
König von Italien, in welcher er die Krö⸗ 
nung als Grund für dle Verzögerung feiner 
Expeditlon nach der Propinz Tigré“ angſebt. 
Ras Alula leiſtet in Tigré immer noch 
Wlderſtand; die Provinz befindet ſich noch 
immet in vollſtändigſter Anarchie. Menelit 
wird demnächſt ſelbſt hinziehen, ſelbſt für den 
Fall, daß fein Gegner Ras Mangaſcha ſich 
unterwerfen ſollte. 
Caßſtadt, 22. Dezember. Die engliſchen 
Kriegsſchiffe „Raleſgh“, „Euragao“ und 


„Piisk“ erblelten Befehl, | 
felt, di die Je J f ABIT Fi „etblelten Beſehl, unverwellt nach 


der Delagoa Bad) abzugehen. 


""Angekommene Fremde. 
‚, Grand Hotel. Herr Gassmann aus Glei- 
witz. — Segalow und Kumming aus Moskau. — 
Rosenzweig aus Warschau. — Fawelukls aus 
— — ee s 1 
‚Hötel de Pologne, Herr Stanislawski aus 
Feigen. — Kerner und Stenzel aus Warschau. 
— Kruse aus Dorpat. — Wehr aus Baku. — 
Dabrowaki aus Lask. — Gelbke aus Ozarkow. 


„1. — ‚Mieleniew: aus how. berst Bia- 
‚lawski aus Nowgorod. vr 2 5 * 


tie „U 


über dle Bepölkerungabewegung während der 


Zeit vom 15. bis 21. Dezember 1889. 
Evangeliſche Conſeſſion) in Zgierz. 
Todesfälle 
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Während dieſer Zeit — — 
Kind angemeldet. Zelt winde tobtgeben 8 
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eds Hocke & Caberel i 


) Strenge'ſchen Grundſtück. 
Mittwoch, den 25. und Donnerſtag, den 26. Dezember 1889: 


2 große Feſt⸗Vorſtell ungen Für die liebevolle Theilnahme, anläßlich des Hinſcheidens 


unſerer unvergeßlichen Großmutter, Tante, Großtante und Schwägerin f 


Anfang der 1. um 4 Uhr Nachm., der 2. um 8 Uhr Abends. 
— Zum 1. Male: 


ante eg f een ane, lmalio Üräher gb. Hartmann 


unter anderen der Herren: 


| 
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Charlier, Beketov, Roberta und Herbertz. ſprechen wir hiermit Allen, welche ſich an der Beerdigung bethei⸗ 
D SU Tre SR ingame Bash ANLEnIE wery ligten, insbeſondere Herrn Paſtor Angerstein für die troſtreichen 
Concerthaus. N Worte im Trauerhauſe und am Grabe, ſowie den Herren Trägern, 
Mittwoch, den 25. Dezember (J. Weihnachtsſeiertag) unſern herzlichſten Dank aus. 
— + 2 212 
— tor f — — Die trauernde Familie. 
panuulüres Contert = 


ausgeführt von einem hieſigen Dilettanten ⸗Orcheſter. 
Anfang 7 Uhr. Entree 30 Kop. 0 h 


nn ——-t EEE RE 


Concerthaus. 


Donnerſtag, den 26., Freitag, den 27. und Sonnabend, den 28. Dezember: 


+ 
Tauz⸗Kränzchen. 
— Die Muſik wird von zwei Orcheſtern geſtellt. — 
Entree für Herren 60 Kop. Für Damen 30 Kop. 


Soeben empfing empfehle: a (29 

Friſch geräucherten ausländiſchen dicken Aal, 

A la. Speckhücklinge, ſchöne Sundern, la. Rieſenlachsheringe, Kieler Sprotten, 

5 Towie auch friſch marinirte Elbinger Neunaugen, 
Walbratheringe (Stück), Aal, Rollheringe und 

5 Lohmer Delikatessheringe etc. etc. etc. 

9 Echten Neuchateler Käſe, Münchener Lierkäfe, Gervais- und Spihkäſe. 


J, Hartmann, Fodz, Petrikauerſtraße Nr. 532, (nen 108). 
000 DIDI ! 
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Die Tabalks-Fabrik Pe | E 
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A. N. Schaposchnikow . 


In St. Petersburg ,. . 
empfiehlt gedrehte PAPIEROSSEN WR J 5 
. 


vorzüglicher Qualität IH 1 X 
75 Gh ‚Gr 


unbeklebten Hülsen MN eh 


vn RN < 7 
Mais-Papier. ı N go zu 10 Stück a 6 Kop. 
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große Aus wa 


Chriſtbaumconfecten 
uu ünßerſt billigen Preiſen ag 


Fabrik von Wedel in Warſchau 


vorzüglichen Bart 
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1 bon 


pfieblt eine 
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sind zu haben 


st billigste Preise. Grösste Auswahl, 


Lodz, em 


U mit feinem Confect | 


von 60 Kap. pro Pfund an, 
von 75 Kop. pro Pfund 


ferner elegante 


Conditore 


Chocoladen 


on 80 Kop. bis 1 Rbl. 50 Kop. p. Pfund, 
Aeusser 


ie 
2—2) 
Schachtel 


und zwar 
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Es hat Gott, dem Allmächtigen gefallen, Sonntag, den 22. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, nach langem ſchweren Leiden unſere inniggellebte Buttin, 
Mutter, Schweſter, Tante und Schwägerin 


Ernestine Ritter gb. Zeglin 


82 
N 


Es hat Gott, dem Allmächtigen gefallen, Sonnabend, den 
21. d. Mis., Abends 10 Uhr, unſeren inniggeliebten Gatten, 
Vater, Onkel, Bruder, Großvater und Schwager 


KARL AUGUST SIMT 


im 51. Lebensjahre 
von hier in die Ewigkeit abzurufen. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tranernden Hinterbliebenen. 
Lodz, den 22. Dezember 1889. 


im Alter von 46 Jahren von bier in die Ewigkeit abzurufen. 

Die Beſtattung der irdiſchen Hülle der theuren Verblich nen findet 
Dienftag, den 24. d. Mts., Nachmittags 1 Uhr vom Trauerhauſe, Wölczanslar 
Straße Nr. 818 aus ſtatt und werden alle Verwandte, Freunde und Be⸗ 
kannte ergebenſt dazu eingeladen. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


— ee ene 
Cryſtall⸗Spiegeln, 


Ein ſchönes braunes und mit ohne Rahmen, Conſoltiſchen, mit und 
ohne Marmorplatten im Galanteriewaaren-Geſchäft 


5 1 des Ludwig Henig. (416 
— Pera 
junge Ulmer Doggen 6 Jahre alt, iſt zu verkaufen. 5 befördert in Ae dmmfliche 


d Sluthuſtenden giebt ein geheilter Bruſt⸗ 
un huſtenden giebt ein geheilter Bruſt ſind zu verkaufen bel NICK Wo? jagt die Exped. d. Bl. (3⸗1 iſtirenden Zeitungen 
0000000 ulm 


kranker koſtenſrele Auskunft über ſichere 
Delung. E. Funke, Berlin, Friedrichſtr. 217. (Schenker), Lutomerskaſtt. 104. 6.21 0000000 E. MARKGRAF 
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OAaKTops A Haare Teonoazt Jonepr- Aosnoseuo Ianzypo sps. Bchnelipressendruck on Leopold Zoner. 
Bapmana, Aua 12 Lexaspa 1889 r. 
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Brustleidendenn & n 


in Kodz, Zawadzka⸗Straße, hinter dem Hotel Mannteuffel, auf dem D anksag ung 0 N 
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